3-Prozent-Abschlag und jetzt Ausschreibungen? Stoppen Sie den nächsten Angriff auf die Hilfsmittelversorgung!

Sehr geehrte Frau / sehr geehrter Herr [Name],

erst 3 Prozent Abschlag – und jetzt sollen auch noch Ausschreibungen in der Hilfsmittelversorgung kommen?

Für uns als Hilfsmittelleistungserbringer ist das nicht mehr nachvollziehbar.

Nach dem bereits beschlossenen 3-Prozent-Abschlag droht für die Hilfsmittelversorgung innerhalb kürzester Zeit die nächste massive Belastung: Ausgerechnet Ausschreibungen sollen wieder eingeführt werden – ein Instrument, das schon einmal schwerwiegende Probleme für die hochwertige, individuelle und wohnortnahe Versorgung verursacht hat und deshalb abgeschafft wurde.

Wie viele zusätzliche Belastungen sollen wir noch auffangen, ohne dass Qualität, Arbeitsplätze und Standorte darunter leiden?

Bereits im Oktober sollen im Gesundheitsausschuss die Weichen für eine Rückkehr zu Ausschreibungen in der Hilfsmittelversorgung gestellt werden.

Deshalb appellieren wir an Sie: Verhindern Sie die Einführung von Ausschreibungen. Sorgen Sie dafür, dass aus einem neuen Sparpaket für die GKV kein Kahlschlag für die Hilfsmittelversorgung wird.

Hilfsmittelversorgung ist keine anonyme Warenlieferung. Ein Hilfsmittel ist nicht einfach ein Produkt. Zu einer guten Versorgung gehören persönliche Beratung, individuelle Anpassung, Hausbesuche, kurzfristige Hilfe und qualifizierte Ansprechpartner vor Ort.

Wer Hilfsmittelversorgung durch Ausschreibungen auf den niedrigsten Preis reduziert, gefährdet genau diese Leistungen. Die Erfahrungen der Vergangenheit haben gezeigt, welche Risiken mit Ausschreibungen verbunden sind: verschärfter Preiswettbewerb, zunehmende Konzentration und Zentralisierung sowie zusätzlicher wirtschaftlicher Druck gerade auf mittelständische und regionale Leistungserbringer. Die Folge waren erhebliche Qualitätseinbußen und Versorgungsprobleme zulasten der Patientinnen und Patienten. Alle Versuche, diese negativen Folgen durch festgeschriebene Qualitätskriterien zu verhindern, haben sich als erfolglos erwiesen. 

Der Gesetzgeber hat die Ausschreibungspraxis 2019 daher aus guten Gründen beendet.

Wir wissen um den finanziellen Druck in der gesetzlichen Krankenversicherung. Doch die Hilfsmittelversorgung wird durch die beschlossenen Sparmaßnahmen im Rahmen des GKV-BStabG, insbesondere durch den 3-Prozent-Abschlag, bereits erheblich belastet.

Sie jetzt zusätzlich einem verschärften Preiswettbewerb durch Ausschreibungen auszusetzen, ist keine nachhaltige Strukturreform, sondern gefährdet bestehende Versorgungsstrukturen und wird erhebliche Folgekosten für die Sozialversicherungen nach sich ziehen.

Denn vermeintlich günstige Versorgung kann teuer werden: Fehl- und Unterversorgung verursachen Komplikationen, zusätzliche Behandlungen, Krankenhausaufenthalte und einen höheren Pflegebedarf. Gleichzeitig geraten Arbeits- und Ausbildungsplätze, Investitionen sowie wohnortnahe Versorgungsstrukturen – gerade in strukturschwachen Regionen – unter Druck.

Sind diese Strukturen erst einmal zerstört, können sie nicht einfach wieder aufgebaut werden.

Nutzen Sie daher die Möglichkeit, diese falsche Weichenstellung in der Hilfsmittelversorgung noch zu verhindern.

Setzen Sie sich in Ihrer Fraktion und im Gesundheitsausschuss gegen die Einführung von Ausschreibungen in der Hilfsmittelversorgung ein.

Nach dem 3-Prozent-Abschlag darf nicht innerhalb kürzester Zeit der nächste massive Einschnitt folgen.

Statt immer neuer Belastungen brauchen wir endlich echte Strukturreformen: weniger Bürokratie, mehr Digitalisierung und Rahmenbedingungen, unter denen eine hochwertige, wohnortnahe Versorgung weiterhin wirtschaftlich möglich ist.

Stoppen Sie die Einführung von Ausschreibungen!

Mit freundlichen Grüßen

[Vorname Nachname]
[Funktion / Unternehmen]
[Ort]
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